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8 Methodik

, 8.1 Gesamtanlage der Studie

Die 16.Shell Jugendstudie wahrt die Kon-
tinuität und hat das bewährte Studien-

design, eine standardisierte, quantitative
Erhebung bei einer »repräsentativen«
Stichprobe von Jugendlichen durchzu-
führen und diese durch eine qualitative
Erhebung in Form von leitfadengestütz-
ten Interviews bei nach systematischen
Gesichtspunkten ausgewählten Jugend-
lichen zu ergänzen, unverändert fort-
geführt.

Die Studie wurde, im Anschluss an
eine Diskussionsphase im Forschungs-
verbund, im engeren Sinne im Zeitraum
von Januar bis Juni 2010 erarbeitet. Die
quantitative Erhebung hatte die Funk-
tion, die Bandbreite der Lebenssituation
und die Einstellungen der Jugendlichen
darzustellen. Hierzu wurde eine Stich-

probe mit insgesamt 2604 Jugendlichen
imAlter zwischen 12 und 25 Jahren Qahr-
gänge 1984 bis 199.7)realisiert. Um auch
vergleichende Auswertungen zwischen

, Ost und West auf Basis einer hinreichen-
den Fallzahl in den neuen Bundeslän-
dern vornehmen zu können, wurde die

Stichprobe disproportional angelegt. Auf
die alten Bundesländer entfielen 1766
und auf die neuen Bundesländer (inklu-
sive Berlin) 838 Interviews. Diese be-

wusste Ü!?errepräsentierung von Jugend-
lichen aus den neuen Bundesländern

wurde bei der Datenauswertung berück-
sichtigt. Hierzu wurde anhand der Struk-
turdaten der amtlichen Statistik eine

Vorgabe erstellt mit der die Stichprobe
auf die Wohnbevölkerung im Alter von 12
bis 25 Jahren in ihren tatsächlichen Ost-
West- Relationen, differenziert nach Alter
und Geschlecht hochgerechnet wurde.

Erneut bildeten, wie bereits in der
14. und 15.Shell Jugendstudie, Jugend-
liche im Alter von 12 bis 25 Jahren die
Grundgesamtheit. Neben den Jugend-
lichen mit deutscher Staatsangehörigkeit
sind damit ebenfalls Jugendliche aus-
ländischer Nationalität einbezogen. 2010
wurde das Merkmal deutsche/nicht-

. deutsche Staatsangehörigkeit ebenfalls
bei der Quotierung mit herangezogen.

Die Erhebung wurde auch diesmal
wieder als persönlich-mündliche Befra-
gung von gut geschulten Interviewerin -
nen und Interviewern auf Basis eines

fest vorgegebenen, standardisierten Er-
hebungsinstrumehts durchgeführt. Die
Befragung selber erfolgte computerun -
terstützt als CAPI-Erhebung (Computer-
Assisted -Personal- Interviewing). Hier-
bei werden die Befragungsergebnisse
direkt in einen vom Interviewer mitge-
führten Laptop eingegeben.

Im Unterschied zur quantitativen
Studie haben die ergänzenden 20 Fall-
studien die Funktion, anhand von aus-

gewählten Beispielen einen vertiefen-
den Einblick in die Lebenswelten von

Jugendlichen und insbesondere deren
Umgehensweisen mit gesellschaftlichen
Anforderungen zu gewinnen. Die aus-
gewählten Jugendlichen repräsentieren
demnach hinsichtlich vorher bestimmter




